
Liebe Leser !
Das klingt doch fantastisch: 10 oder 14 Millionen Euro Gewinn, je nach Ergebnis – und dies  
schon nach kurzen sechs Wochen als Eigentümer! 

Zum Wirtschaftskrimi um die Sabet-Grundstücke am Stuttgarter 
Pragsattel – so titelten wir vor fünf Monaten – gibt es handfeste Neuig-

keiten. Es sind keine Gerüchte, sondern Fakten, die den Vorwurf der 
Verschleuderung der Insolvenzmasse untermauern.

Für schlappe 212,31 Euro pro (laut Bebauungsplan) möglichem Qua-

dratmeter Geschossfläche haben die Projektentwicklungsgesellschaften 

Maybach 1 bis 4 erworben. Selbst wenn die jetzt angestrebte GFZ von  

2,8 zugrunde gelegt wird, sind es auch nur 242,64 Euro. Ein Schnäpp-

chen! Pikant: An dem Weiterverkauf an Formart würden etliche 
Banken kräftig verdienen. 

Garden Campus Vaihingen ist der Projektname, unter dem die Gerch-
group den IBM-Campus in Stuttgart-Vaihingen entwickeln möchte. Und zwar zügig und konstruktiv 

zusammen mit Stadt und Bürgern. Lesen Sie exklusiv in Ihrem Immobilienbrief Stuttgart, welche Strategie 

Mathias Düsterdick und Christoph Hüttemann, die ehemaligen PDI-Geschäftsführer, mit ihrem neuen Un-

ternehmen und dem Eiermann-Areal verfolgen.

Die Schwabenmetropole werde mittel-
fristig eine Wandlung vom Insidertipp zu 
einem bedeutenden Standort für Hotel- 
investoren und -betreiber vollziehen, meint 

Christie + Co. Das hören wir gerne. Der Blick 

von außen ist hier optimistischer als die Innen-

sicht und bestätigt unsere These: Stuttgart ist – 

immer noch – eine der am meisten unterschätz-

ten Metropolen in Europa.

Stuttgart geht es gut. Zu gut? Am 6. Novem-

ber beobachtete ein aufmerksamer Immobilien-

brief-Leser, wie drei (!) städtische Mitarbeiter in der Calwer Straße drei Laubbäumen zu Stamme rückten. 

Mit einem Steiger (!!) ging es hoch in die Krone, mittels hakenbewehrten Metallstabs und Laubbläser wurde 

mit mäßigem Erfolg versucht, die Blätter von den Ästen zu schütteln und pusten (!!!). Dem haben selbst 
wir nichts mehr hinzuzufügen.

Mit herzlichen Herbstgrüßen

Ihr

	 Frank Peter Unterreiner, Herausgeber 
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Sabet-Grundstücke am Stuttgarter Pragsattel

Satter Gewinn durch Weiterverkauf
 
10 oder bis zu 14 Millionen Euro Gewinn in sechs Wochen. Egal, welche Zahl letztendlich richtig 
ist, der Vorwurf, die Sabet-Grundstücke auf dem Stuttgarter Pragsattel seien seinerzeit ver-
schleudert worden, wird eindrucksvoll untermauert.

Vom Wirtschaftskrimi um die Insolvenz der Sabet Grundstücksverwaltungsgesellschaft und den Verkauf 

der Grundstücke zwischen Maybach- und Rheinstahlstraße berichteten wir exklusiv im Immobilienbrief 

Stuttgart Nr. 173 vom 16. Juni 2015. Der Vorwurf der Familie Sabet, mit M. Sabet & Sons einst der welt-

größte Händler für Orientteppiche, lautete damals wie heute: Deutsche Bank und Insolvenzverwal-
ter Steffen Beck hätten sie systematisch in die Insolvenz getrieben und die Insolvenzmasse 
verschleudert.

Was sind die Sabet-Grundstücke wert?

Im Mittelpunkt steht die Frage, wie viel die 9862 Quadratmeter Grundstücksfläche am Pragsattel wert 

sind. Die europäische Gesellschaft von Donald Trump wollte sie 2001 für 40,8 Millionen DM kau-
fen. Es gab bereits Kaufverträge, doch die Deutsche Bank hat laut den Sabet-Anwälten die Löschungsbe-

willigung für das Grundstück Maybachstraße verweigert. Im Januar 2008 bot die FTG Finanztreuhand 
Gesellschaft für Grundbesitzanlagen und Vermögensverwaltung 14 Millionen Euro. Die Deutsche 

Bank lehnte das Angebot ab.

Für 6,7 Millionen Euro wurden die Grundstücke verkauft

Auf 20,9 Millionen Euro bewertete das Sachverständigenbüro Dr. Schäffler Real Estate Valuation 
Group mit Stichtag 16. August 2013 die Grundstücke. Für 6,7 Millionen Euro veräußerte Steffen Beck 

sie an diesem 16. August 2013 – für 679,38 Euro pro Quadratmeter Grundstücksfläche. 

Käuferin war eine Projekt Maybach Beteiligungsgesellschaft, die als Komplementärin für die Projektent-

wicklungsgesellschaften Maybach 1 bis 4 handelte. Dem Insolvenzgericht liegt ein Organigramm vor, 

nach dem zwischen der Projekt Maybach Beteiligungsgesellschaft und der FTG-Gruppe, die bereits 2008 

als Kaufinteressentin auftrat, mehrere Gesellschaften zwischengeschaltet sind, die zumindest großteils 

unter der damaligen Adresse der FTG firmierten. Zudem gibt es enge personelle und firmenrechtliche 

Verflechtungen.

Auch Banken profitieren vom Wiederverkauf

Pikant: Laut besagtem Organigramm sind etliche Banken beteiligt, darunter die Deutsche Bank, 
Hauck & Aufhäuser, Metzler, Norddeutsche Landesbank, ebenso LBBW Leasing und die Gothaer 
Allgemeine Versicherung. Der Vorwurf der Gläubigermehrheit: Sie alle hätten am Weiterverkauf dank 

der Verschleuderung durch den Insolvenzverwalter profitiert.

Weiterverkauf sechs Wochen nach Eintragung im Grundbuch

Und der Weiterverkauf erfolgte schnell. Am 23. Januar 2015 wurden die Erwerber als Eigentümer im 
Grundbuch eingetragen, bereits am 11. März 2015 unterzeichnete Formart den Kaufvertrag mit 

der Absicht, dort das Projekt „Wohnen im Theaterviertel“ mit rund 250 bis 300 Eigentums- und Mietwoh-

nungen zu realisieren (Immobilienbrief Stuttgart Nr. 171 vom 5. Mai 2015). 91 Millionen Euro beträgt 
das geplante Gesamtinvestitionsvolumen.

Warum die Eile? „Wechselstimmung“ titelte das Manager Magazin in der Ausgabe 1/2015. „Hauck & 

Aufhäuser. Die Frankfurter Privatbank sucht einen neuen Chef – und bald auch neue Eigner“. Die Ge-

winne seien mager, die Aussichten trist. 2014 könnte die Bank gar Verluste ausweisen. 2014 wies Hauck 

& Aufhäuser dann einen Jahresüberschuss von 4,7 Millionen Euro aus. Laut Stuttgarter Zeitung vom 8. Juli 
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MARKT

JLL-Report 
zu Lager und Logistik
Der Stuttgarter Markt für Lager- 

und Logistikflächen (Flächen ab 

5000 m², Eigennutzer und Vermie-

tungen) steuert für das Gesamt-

jahr 2015 auf einen Umsatz von 

160 000 m² zu, meint JLL. Nach 

171 800 m² im Vorjahr wäre das 

ein Rückgang von rund 6,5 Pro-

zent und 23 Prozent unter dem 

Fünfjahresschnitt von 203 000 m². 

In den ersten neun Monaten 

wurden 120 000 m² umgesetzt –  

30 Prozent weniger als im Vorjah- 

reszeitraum. Rund drei Viertel des 

Umsatzes entfielen dabei auf Groß-

abschlüsse mit mehr als 10 000 m². 

Im laufenden Jahr wurden 71 500 m² 

Hallenfläche fertiggestellt, 41 200 m² 

weniger als im Vorjahr. Bereits jetzt 

sind laut JLL alle Flächen durch Mie-

ter und Eigennutzer belegt. Wäh-

rend die Spitzenmiete weiterhin bei 

6 Euro liegt, geriet die Spitzenren-

dite weiter unter Druck und sank 

im Vergleich zum Vorjahr um 1,2 

Prozentpunkte auf 5,35 Prozent. 

Das „Industrial Market Profile Re-

gion Stuttgart 3. Quartal 2015“ 

von JLL ist auf der Homepage des  

Immobilienbrief Stuttgart einge-

stellt unter www.immobilienverlag- 

stuttgart.de/reports/logistik-und-

industrie .

HOCHSCHULEN

Student gründet
Gewerbeimmobilien-Blog
Jonas Haberkorn, Student am  

Masterstudiengang Immobilienma-

nagement der HfWU Hochschule 

für Wirtschaft und Umwelt Nür-

tingen-Geislingen, gründete einen 

unabhängigen Blog rund um das 

Thema Gewerbeimmobilien. Wäh-

rend es beispielsweise in den USA  

etliche solcher Blogs gebe, sei 

dies in Deutschland noch Neuland.  

www.gewerbe-quadrat.de
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2015 erwarb die chinesische Beteiligungsgesellschaft Fosun International rund 80 Prozent der Anteile. Der 
schnelle Weiterverkauf der Grundstücke könnte das Ergebnis von Hauck & Aufhäuser aufgebes-
sert und einen teureren Weiterverkauf der Anteile an die Chinesen ermöglicht haben.

Komplizierter Kaufvertrag mit Formart

Der Grundstückskaufvertrag mit Formart ist kompliziert und weist keinen finalen Kaufpreis aus. Zwar wird 
ein Kaufpreis in Höhe von 17,1 Millionen Euro genannt, doch gibt es eine Kaufpreisanpassung. 
Je nachdem, welche Gesamtgeschossfläche die Baugenehmigung zulässt, kann er zwischen 16 und  
18,2 Millionen Euro schwanken. So werden die 17,1 Millionen Euro bei 26 694 Quadratmetern Geschoss-

fläche fällig, die sich in 22 824 Quadratmeter freies Wohnen und 3870 Quadratmeter gefördertes Wohnen 

und Gewerbe unterteilen. Dabei ist allerdings das 1488 Quadratmeter große Grundstück berücksichtigt, 

das Formart von der Stadt Stuttgart noch erwerben möchte. 

GFZ laut B’Plan kann nicht ausgeschöpft werden

Laut Projektbeschreibung streben Stadt und Formart zwar an, eine GFZ von 2,8 zu erreichen, dann wären 

auf dem Gesamtgrundstück etwa 31 640 Quadratmeter Geschossfläche möglich und ein Kaufpreis in 

Höhe von 18,2 Millionen Euro fällig. Doch das ist wohl ebenso Theorie wie die laut Bebauungsplan mög-

liche GFZ von 3,2.

Zwischen etwa 24 000 bis 26 000 Quadratmeter anrechenbare Geschossfläche werden es wohl 
werden, ist aus dem Stuttgarter Rathaus zu hören. Derzeit befinde man sich noch in Gesprächen, mit der 
Einreichung des Bauantrags werde frühestens im ersten Quartal 2016 gerechnet.

Knapp 20 Prozent Gewerbe und geförderte Wohnungen

Formart will Wohnraum schaffen, das ist zwar lukrativer als Gewerbe, verhindert aber anders 
als bei Büros große Gebäudetiefen. Denn dann wären die Wohnungen nicht vermarktbar. Die Gebäu-
dehöhe ist jedoch begrenzt, vermutlich werden hier schon Befreiungen nötig sein. Ein Problem ist 

auch die schwierige Topografie, das Gelände fällt in verschiedene Richtungen ab.

Das zweite Problem ist die Ausweisung als Mischgebiet, was zwingend einen Gewerbeanteil 
vorsieht. Nach unseren Informationen aus dem Rathaus soll er bei knapp 20 Prozent liegen und 

sich aus der Kindertagesstätte und Büros zusammensetzen. Hinzu kommt, dass die Stadt wohl einen 

STANDORT

Datenkompass für 
Stuttgarts Stadtbezirke
Mit dem neuen Datenkompass 

Stadtbezirke Stuttgart liegt wieder 

eine vollständige Druckversion des 

Datenkompendiums der 23 Stutt-

garter Bezirke vor. Ein umfang-

reiches statistisches Zahlen- und 

Datenmaterial beispielsweise zur 

Einwohnerzahl oder Flächennut-

zung gibt über den jeweiligen Be-

zirk Auskunft. Der Datenkompass 

ist unter komunis@stuttgart.de 

zum Preis von 11 Euro erhältlich 

und kann unter www.stuttgart.

de/statistik-infosystem abgerufen 

werden.

Großer Forst: 
Erste Ansiedlungen
Das interkommunale Gewerbe-

gebiet Großer Forst in Nürtingen 

verzeichnet die beiden ersten 

Grundstückskaufverträge: Quality 

Analysis und die Dachdecker-Ein-

kauf Süd bauen im kommenden 

Jahr auf je 8500 m2. Im ersten Ab-

schnitt stehen in dem 25 Hektar 

großen Areal 15 Hektar für zehn 

Unternehmen zur Verfügung. An-

gestrebt wird ein Branchenmix 

aus mittelständischen Unterneh-

men, die Nachfrage aus der Re-

gion sei erfreulich hoch.

Die Schwarze Null muss stehen. 
Und die Eins. Die Digitalisierung kommt – 
und bringt auch für Ihr Gebäude 
Veränderungen mit sich. 
Wir sagen Ihnen welche. 

Immobrief_Digital_Blue_Druck.indd   1 10.11.15   13:22
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www.wohninvest.de

höheren Anteil geförderten Wohnraums haben möchte als ursprünglich angenommen, gerechnet wird 

mit etwa 40 Einheiten. Geförderter Wohnraum, Kindertagesstätte und Büroflächen werden 
laut Kaufvertrag aber deutlich geringer vergütet als freies Wohnen. Damit würden selbst bei  

26 000 Quadratmetern Geschossfläche die 16 Millionen Euro Mindestkaufpreis rechnerisch nicht im 

Mindesten erreicht. 

Formart übernimmt Planungskosten und Altlastenbeseitigung

Formart übernimmt das bereits abgerechnete Planerhonorar in Höhe von 79 135 Euro und trägt zudem 

die bereits beauftragten, aber noch offenen Honorare in Höhe von knapp 1,7 Millionen Euro. „Eine 
derartige Übernahme von Planungskosten stellt eine Gegenleistung dar“, argumentieren die 

Sabet-Anwälte und verweisen auf den Pahlke-Kommentar zum Grunderwerbsteuergesetz. Das Gleiche 

gelte für die Kosten der Beseitigung der Kontaminationen, die laut Kaufvertrag 952 000 Euro brutto 

nicht überschreiten sollen.

Alle Positionen addiert, würde der finale Kaufpreis nach der Argumentation der Sabet-Anwälte also  

20,9 Millionen Euro ausmachen – wenn denn der maximale Kaufpreis zu zahlen wäre. Die Kosten für die 

noch nicht abgerechneten Planungsleistungen mögen zwar grunderwerbsteuerrechtlich als Kaufpreisbe-

standteil zählen, immobilienwirtschaftlich gesehen könnte man sie aber durchaus der Sphäre des Käufers 

zuschlagen.

Gab es noch Interessenten mit höheren Geboten?

Nach Aussage eines am Verkaufsprozess unmittelbar Beteiligten gab es Kaufinteressenten, die 
einen höheren Preis als Formart bezahlt hätten. Diese Aussage konnten wir noch nicht verifizieren, 

dazu gegebenenfalls ein andermal mehr. Formart wurde voriges Jahr von Activum SG Capital Management 

übernommen. Laut Pressemitteilung investiert Activum „in unterbewertete Immobilien“. Auch darin 

sehen die Sabet-Anwälte einen klaren Hinweis darauf, dass die Grundstücke am Killesberg verschleudert 

wurden. Im Formart-Geschäftsbericht 2014 sei „der Grunderwerb in Stuttgart, Maybachstraße/Rheinstahl-

straße“ erwähnt.

Aufschiebende Bedingungen im Kaufvertrag

Die Planungen werden momentan noch von den Verkäufern unter Mitwirkung des Käufers vo-
rangetrieben, wobei Formart die Kosten trägt. Vollzogen wird der Kaufvertrag erst dann, wenn unter 

anderem die Baugenehmigung vorliegt und ein städtebaulicher Vertrag abgeschlossen wurde.

„Es bestehen nach bestem Wissen der Verkäufer keine berechtigten Ansprüche Dritter auf eine 
(Rück-)Übertragung der Grundstücke“, heißt es im Kaufvertrag weiter. Das sieht die Gläubigermehrheit 

unverändert anders. Die Abberufung des Insolvenzverwalters und die Rückabwicklung des Kauf-
vertrags vom 16. August 2013 ist weiterhin ihr Ziel. n

STANDORT

IWS fordert 
8000 neue Wohnungen
Die Stadt Stuttgart müsse ihre 

Haltung gegenüber neuen Bau-

gebieten auf der grünen Wiese 

rasch überdenken, forderte Marc 

Bosch, Vorstandsvorsitzender des 

IWS Immobilienwirtschaft Stuttgart, 

gegenüber der Stuttgarter Zeitung. 

Statt 1800 müssten jährlich 8000 

neue Wohnungen gebaut werden. 

Der Mieterverein hält es für mög-

lich, dass durch die Mobilisierung 

aller im Flächennutzungsplan vor-

gesehenen Grundstücke fünf Jahre 

lang je rund 3000 Wohneinheiten 

errichtet werden können. Die Ver-

waltung hingegen bleibt laut Stutt-

garter Zeitung bei der Marke von 

1800 Einheiten. Haus & Grund for-

dert eine seriöse Bedarfsprognose.

Strabag will Baufeld fünf
Strabag Real Estate hat eine Bau-

voranfrage für ein Wohnhochhaus 

auf dem Baufeld fünf im Stuttgarter 

Europaviertel gestellt, berichtet die 

Stuttgarter Zeitung. Damit solle das 

Konzept vor Kaufvertragsabschluss 

abgesichert werden. Das Baufeld 

fünf liegt neben dem Milaneo an der 

Heilbronner Straße. Die Verkaufsent-

scheidung könne laut Eigentümer 

Bahn bis Jahresende fallen, mög-

licher Baubeginn wäre dann Mitte 

2017. Zusammen mit der ECE hat 

Strabag bereits das Einkaufszentrum 

im Milaneo realisiert, die Bayerische 

Hausbau errichtete die Wohnungen, 

die Büros und das Hotel.
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PROJEKTE

BPD baut in Heilbronn
Im Heilbronner Stadtquartier Süd-

park baut BPD Immobilienentwick-

lung 40 Eigentumswohnungen 

in vier Gebäuden und 54 Tiefga-

ragenstellplätze. Die BPD erwarb 

acht der 13 Baufelder des ehema-

ligen Südbahnhofareals und will 

dort bis 2019 ungefähr 250 Woh-

nungen mit zwei bis fünf Zimmern 

errichten. Insgesamt sollen 60 Mil- 

lionen Euro investiert werden. 

Aurelis Real Estate entwickelte 

die Planung für den Südpark und 

veräußerte die Parzellen an BPD. 

Insgesamt sollen hier südlich des 

Stadtzentrums 350 bis 400 Wohn-

einheiten entstehen, zudem eine 

Kindertagesstätte, Arztpraxen, Lä-

den und Büros (Immobilienbrief 

Stuttgart Nr. 130).

Wohnen in der Brauerei
Die Wohnungsbau Ludwigsburg 

hat in der vermutlich ersten Brau-

erei von Ludwigsburg zehn Miet-

wohnungen geschaffen, davon 

sieben für große Familien. Das 

stadtbildprägende Gebäude in 

der Bietigheimer Straße 17 steht 

nicht unter Denkmalschutz. Die 

Wohnungen mit drei bis fünfein-

halb Zimmern sind zwischen 89 

und 136 m2 groß und werden an 

kinderreiche Familien vergeben. 

Auch dank eines städtischen Sa-

nierungszuschusses über 250 000 

Euro liegt die durchschnittliche 

Miete mit 7,80 Euro deutlich unter 

dem Mittelwert des Mietspiegels 

von 8,36 Euro.

Garden Campus Vaihingen

Gerchgroup entwickelt IBM-Areal
 
IBM-Areal und Villa Berg gehören jetzt der Gerchgroup. Hinter dem neu gegründeten Pro-
jektentwickler stehen die Geschäftsführer Mathias Düsterdick (Vorsitzender) und Christoph  
Hüttemann (Finanzen). Vor allem der erste ist in Stuttgart bekannt und war hier schon vor sei-
nen PDI-Zeiten aktiv.

PDI Property Development Investors hätte den IBM-Campus in Stuttgart-Vaihingen erworben, schrieben 

wir vor etwa fünf Wochen in einer Sondermeldung. Richtig ist: Düsterdick und Hüttemann haben ihre 
Anteile an der von ihnen 2008 gegründeten PDI verkauft und zeitgleich für die im September 
gegründete Gerchgroup das 19,5 Hektar große Areal aus der Insolvenz der Objektgesellschaften 
von CB Richard Ellis Investors erworben.

Gekauft haben 17 Objektgesellschaften

Käufer war natürlich nicht die Gerchgroup direkt, sondern 17 Objektgesellschaften, für die Düsterdick 

handelte. Daher die irrige Annahme, die PDI hätte gekauft. Richtig ist hingegen der von uns recherchierte 

Kaufpreis von 25,5 Millionen Euro.

Bereits Nachfrage von einigen großen Nutzern

Garden Campus Vaihingen ist der Arbeitstitel, unter dem die Gerchgroup das Areal entwickeln 

möchte. „Der Ankaufsprozess war überaus komplex und hat sich über rund anderthalb Jahre 
hingezogen“, sagt Düsterdick. Jetzt freut er sich über eine „super Nachfrage“. Mehrere große Nutzer 

hätten sich bei ihm gemeldet und Interesse sowohl an den Bestandsgebäuden als auch an einem 
Neubau gezeigt. Sie kämen überwiegend aus den Bereichen Automobile und Automobilzulieferer sowie  

Wissenschaft und Forschung und seien großteils bereits in Vaihingen beheimatet oder hätten eine  

Affinität zu dem Standort. 

Als Vorteile des Standorts sieht Düsterdick die Campus-Struktur, das viele Grün und die gute 
Erreichbarkeit mit dem Auto. Über einen ÖPNV-Anschluss würde es mit der Stadt Gespräche geben, 

auch ein Treffen mit der Rathausspitze sei noch für dieses Jahr geplant. Auch mit der Eiermann-

Stiftung sei er in guten Gesprächen. 

Gerchgroup beginnt sofort mit der Vermarktung

Düsterdick will nicht auf den neuen Bebauungsplan warten, sondern sofort mit der Entwicklung 

des Campus beginnen. Er will am Image des Standorts arbeiten und überlegt, übergangsweise bei-

spielsweise einen Club hier unterzubringen. Dabei will er auch die Expertise des Stuttgarter Unternehmens 

Seyler + Pärssinen Projektpartner nutzen.
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IMMOBILIEN-
ÖKONOM (IRE|BS)

mit mehrjähriger Führungserfahrung sucht 
eine neue berufliche Herausforderung!

Ganzheitliches Immobilienfachwissen mit 
Schwerpunkten im Asset- und Propertymanage-
ment | im Family Office | in der Wohnungsbestand-
haltung | im technischen und kaufmännischen 
Portfoliomanagement | in der Projektentwicklung

Wird vervollständigt durch: Motivation und 
Zielstrebigkeit | sehr gutes Verhandlungsgeschick | 
unternehmerisches Denken | kooperativer und 
motivierender Führungsstil

Kontakt per Mail: immo-oekonom@gmx.de
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PROJEKTE

GWG 
baut im Postdörfle
Die GWG Gesellschaft für Woh-

nungs- und Gewerbebau Baden- 

Württemberg verdichtet im Post-

dörfle, der ersten Arbeitersied-

lung in Stuttgart, weiter. In der 

Birkenwaldstraße entstehen im 

vierten Bauabschnitt 28 Eigen-

tumswohnungen mit zwei bis vier 

Zimmern und zwei Penthäusern. 

Die Fertigstellung ist für Frühjahr 

oder Sommer 2017 geplant.

Reihenhäuser 
für Schwäbisch Gmünd
Erstmals baut das Unternehmen 

Deutsche Reihenhaus in Schwä-

bisch Gmünd. In der Innenstadt 

entstehen auf einem 4500 m2 

großen Grundstück im Wohnpark 

Alte Gärtnerei an der Vorderen 

Schmiedgasse 21 Einfamilienhäuser 

mit einem Investitionsvolumen von 

5 Millionen Euro. Elf Häuser haben 

116 m2 zu Preisen ab 221 900 

Euro, zehn Häuser umfassen  

141 m2 Wohnfläche und kosten ab 

264 990 Euro. Eine Technikzentra-

le mit Blockheizkraftwerk soll alle  

21 Häuser versorgen. Noch müssen 

Bestandsgebäude abgerissen wer-

den, doch Anfang 2017 soll die 

Fertigstellung sein.

Ein Hotel könnte das erste Projekt im Garden Campus sein

Und Mathias Düsterdick will zügig nachverdichten. Etwa 15 000 bis 20 000 Quadratmeter BGF 
wären nach dem aktuellen Baurecht noch zulässig. Im kommenden Jahr schon möchte er mit dem 

Bau eines Hotels starten, ein Betreiber habe Interesse angemeldet. Die Sanierung der Eiermann-Gebäude 

plus des Baus von Kammerer und Belz mit zusammen 46 250 Quadratmetern BGF hält er für wirtschaft-

lich darstellbar, will sie „Neubau-like machen“. Die von Drees & Sommer ermittelten Kosten von  
100 Millionen sieht er als deutlich zu hoch an.

Den IBM-Campus hat die Gerchgroup in 17 Teilflächen realgeteilt, daher auch die 17 Objektgesell-

schaften als Käufer. Dieser Schachzug verschafft Düsterdick eine höhere Flexibilität. Den größten 

Teil des Areals will er mit der Gerchgroup selbst entwickeln, bei Themen, in denen er nicht seine Kern-

kompetenz sieht – zum Beispiel Eigentumswohnungen –, kann er sich vorstellen, Partner ins Boot zu holen 

oder auch eine Parzelle zu verkaufen.

Wichtig ist Düsterdick, zusammen mit der Stadt die weitere Vorgehensweise konstruktiv zu be-
sprechen, „gemeinsam einen Fahrplan aufzustellen“ und gemeinsam zu überlegen, wie die Politik und 

die Bevölkerung eingebunden werden könnten. Vieles, betont er, sei noch im Werden, das Areal ja 
schließlich erst jüngst erworben worden. Doch immerhin gehe es „um eines der letzten großflächigen 

Entwicklungsareale innerhalb der Stadtgrenzen Stuttgarts“. Rund 147 000 Quadratmeter könnten nach-

verdichtet werden, so das Ergebnis eines Kolloquiums unter Leitung von Oberbürgermeister Fritz Kuhn.

Tauschfläche Sickstraße: Baubeginn 2016 als Ziel

Die Villa Berg wurde von der PDI auf die Gerchgroup übertragen. Mit der Stadt Stuttgart sei 
man sich komplett einig, noch dieses Jahr könnte sie auf die Stadt übergehen. 2016 will Düster-

dick dann mit der Bebauung des Areals vom Garten- und Friedhofamt in der Sickstraße beginnen, das er 

im Tausch für die Villa Berg erhält.

Mit der Gerche Development als Teil der Gerchgroup haben Hüttemann und Düsterdick ehrgei-
zige Pläne. Bis Jahresende soll vorwiegend in der Mitte und im Süden Deutschlands ein Portfolio mit 

einem Projektentwicklungsvolumen von rund 1 Milliarde Euro erworben werden. Hierzu stünden 

Eigenkapitalzusagen europäischer institutioneller Investoren in Höhe mehrerer hundert Millio-
nen Euro zur Verfügung. Der Schwerpunkt sollen die Assetklassen Wohnen, Büro und Hotel sein, ferner 

soll Landentwicklung eine wichtige Rolle spielen. n

Standorte finden, Chancen erkennen und Visionen 
entwickeln – wer erfolgreiche und renditestarke Immobilien 
schaffen will, braucht die entsprechende Kreativität. 
Wir realisieren Büro-, Gewerbe- und Wohnprojekte auf 
der Grundlage bester Lokalkenntnisse. Profitieren auch 
Sie davon. Werden Sie als zukünftiger Nutzer oder Investor 
unser Partner.

HOCHTIEF Projektentwicklung GmbH  
Niederlassung Baden Württemberg · 70178 Stuttgart
Tel.: 0711 389809-32 · www.hochtief-projektentwicklung.de

LEBENSRAUMGESTALTEREBENSRAUMGESTALTER
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PROJEKTE

Apartmenthaus Pragsattel
AAW Guse & Compagnie und 

die Schütt-Unternehmensgruppe 

bauen in der Maybachstraße 39 

ein Lagerhaus aus den Sechzi-

ger Jahren zum Apartmenthaus 

Maybach Residences um. Das 

Bestandsobjekt vermittelte Büro 

Stuttgart Immobilien. Es sollen 

etwa 50 Businessapartments mit 

einem Fitnessraum und einer ge-

meinsam genutzten Dachterrasse 

entstehen. Das Investment über 

7,5 Millionen Euro wird gemein-

sam mit Engel & Völkers Capital 

finanziert. Nach Vermietung an 

einen Betreiber soll das Objekt 

veräußert werden.

Bürogebäude Stauferpark
Für rund 5,2 Millionen Euro reali-

siert die Businesspark Göppingen 

im Stauferpark ein Bürogebäude 

mit 3300 m2 Geschossfläche auf 

vier Etagen nach Plänen des Archi-

tekten Klaus von Bock. Ende 2016 

soll die Immobilie an der Manfred-

Wörner-Straße in Göppingen be-

zugsfertig sein. Ab 250 m2 kön-

nen Unternehmen Flächen mieten 

oder auch kaufen. 47 Stellplätze 

stehen in einer Tiefgarage und im 

Außenbereich zur Verfügung.

Airport City Stuttgart als zweites Standbein

Skyloop spricht neue Zielgruppen an
 
Das Skyloop mit dem Hauptmieter E&Y ist das Flaggschiff der Airport City Stuttgart – und das 
erste Bürogebäude für eine neue Zielgruppe.

Büromieter hat der Stuttgarter Flughafen bereits etliche, doch dies sind Unternehmen, die am Flughafen 

tätig sind. Die neue Deutschlandzentrale von E&Y ist das erste Gebäude, das Nutzer anspricht, die von 
der hervorragenden Verkehrslage profitieren wollen.

Mit Parkhäusern für Flugreisende und Messebesucher lässt sich mehr Geld verdienen als mit 
Bürogebäuden, sagt Ralf Laßau, Leiter Immobilien bei der Flughafengesellschaft. Trotzdem habe man be-

wusst die Entscheidung getroffen, ein zweites Standbein aufzubauen, das weniger volatil ist als das Flugge-

schäft. Heute schon sieht sich der Flughafen als Multifunktionsstandort der kurzen Wege mit den 
Nutzungen Hotel, Büro, Einkaufen, Tagungs- und Konferenzflächen sowie der Messe nebenan.

Bis zu 200 000 Quadratmeter Geschossfläche sind noch möglich

Auf 80 000 Quadratmetern Grundstücksfläche können in den nächsten Jahren weitere 150 000 bis 200 000 

Quadratmeter Geschossfläche entstehen. „Wir verfolgen hier ganz klar eine langfristige Strategie“, 
betont Laßau. Ob einzelne Gebäude veräußert werden oder nicht, sei noch offen, doch sie würden nur in 
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Erbpacht vergeben. „Aus unserer Sicht kann die Entwicklung nur dann gut werden, wenn man sie 
aus einer Hand steuert“, sagt Laßau. Dies auch deswegen, weil es sich in der öffentlichen Wahrnehmung 

unabhängig von den Eigentumsverhältnissen stets um den Flughafen handeln würde.

Eine eigene Namensfamilie soll entstehen

Das Skyloop soll daher nicht nur das erste Gebäude für eine neue Zielgruppe sein. Andreas Grei-

ner, zuständig für Immobilienmarketing und -vertrieb, will daraus auch eine Namensfamilie machen. Beim 
Namensbestandteil „Sky“ solle sofort an die Airport City Stuttgart gedacht werden.

Rund 130 Millionen Euro investiert der Flughafen in das Skyloop. Momentan läuft der Mieterausbau, 

Ende Januar will E&Y mit rund 1500 Mitarbeitern einziehen. 76 Prozent der Gebäudefläche hat das 

Beratungsunternehmen langfristig angemietet und verlagert seinen Standort von Stuttgart-Weilimdorf an 

den Flughafen.

8250 Quadratmeter Bürofläche sind noch zu vermieten

Die restlichen 8250 Quadratmeter stehen noch zur Vermietung an, hier kooperiert der Flughafen mit 
Colliers International Stuttgart und JLL. „Das funktioniert sehr gut“, lobt Greiner. Ab 400 Quadrat-
metern stehen Flächen zur Verfügung, pro Ebene sind es etwa 1420 Quadratmeter. „Bei den 

Mieten haben wir uns am oberen Segment der Innenstadt orientiert“, sagt Laßau. Etwa 16 bis 18 Euro 
betrage die Spanne, das Produkt sei sehr hochwertig.

„Das Skyloop ist ein spannender Ort“

Ab Mai sind die Flächen bezugsfertig. Die Flughafengesellschaft baut für die noch zu vermietenden 

Flächen neinen zweiten, separaten Eingang mit Foyer. „Das Gebäude hat einen hohen Identifikationswert, 

interessante Raumstrukturen und ist einfach ein spannender Ort“, meint Laßau. Aus den bodentiefen 
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PROJEKTE

Neue Ortsmitte Botnang
Rund 20 Jahre hat die Entwick-

lung der neuen Ortsmitte von 

Stuttgart-Botnang gedauert, 2011 

stieg die SWSG ein und plante neu. 

Entstanden sind fünf Gewerbe-

einheiten mit zusammen 4100 m2, 

darunter ein Verbrauchermarkt, 

eine Kindertagesstätte, Begeg-

nungsstätte, Pflegestation und 

Musikschule. Zudem gibt es 50 

Mietwohnungen zwischen 51 und  

141 m2 und zwei Tiefgaragen mit 

108 Stellplätzen. Rund 23,5 Millio-

nen Euro investierte die städtische 

Wohnungsbaugesellschaft.

TERMINE

IWS-Gala
Für die IWS-Gala am 26. Novem-

ber in der Alten Reithalle, Stutt-

gart, gibt es nur noch Restkarten. 

Im Rahmen der Festveranstaltung 

wird der Immobilien-Award Me-

tropolregion Stuttgart 2015 des 

Branchenverbands IWS Immobi-

lienwirtschaft Stuttgart verliehen. 

www.immobilienaward2015.de

Onlinebewertung 
von Logistikimmobilien
Der Immobilienbewerter Reag und 

der Hallenimmobilienanalyst Indus-

trialport haben gemeinsam eine 

Onlineplattform für die Ertrags-

wertermittlung von Lager-, Logistik- 

und Produktionsimmobilien ge-

gründet. Diese wird beim Property 

Lunch am 9. Dezember im Stutt-

garter Hotel Le Meridien vorgestellt. 

www.propertylunchnetworking.de

TEL +49 711 22733-0    info.stuttgart@colliers.de    www.loewentorcenter.de
Fragen? Bitte sprechen Sie uns an!

 • ca. 2.907 m2 Bürofläche, teilbar  
 ab ca. 927 m2

 • flexible Raumaufteilung 
 • moderne Büroräume mit  

 ansprechender Ausstattung  

 • hauseigene Tiefgarage mit 81  
 Stellplätzen
 • Bezug: 3. Quartal 2016
 • Anmietung provisionsfrei

Bereits 40% vermietet
LÖWENTORCENTER  – Gesehen werden an der Heilbronner Straße!

www.colliers.de

151117_Löwentorcenter.indd   1 16.11.15   08:38
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Fenstern würde der Blick entweder in den begrünten Innenhof, auf den Flughafen oder die Au-
tobahn reichen. Von dort aus sei die Sichtbarkeit des Gebäudes extrem gut.

Der größte Standortvorteil ist sicherlich die Verkehrsanbindung. Momentan sind es Flughafen, Au-

tobahn und Bundesstraße sowie S-Bahn. In wenigen Jahren kommen ICE-Halt und U-Bahn hinzu. Zudem 

gibt es laut Laßau ausreichend Stellplätze in der Tiefgarage wie in den umliegenden Parkhäusern.

2016 eröffnet ein Edeka-Markt auf 900 Quadratmetern

Die Nahversorgung wird laut Greiner verbessert. Insbesondere die Ebene 2 im Terminalgebäude biete 

hier noch Potenzial. Nächstes Jahr eröffnet beispielsweise ein Edeka-Markt auf 900 Quadratmetern und 

mit 12 000 Artikeln. Konzept und Preise orientieren sich an innerstädtischen Edeka-Märkten. Koopera-
tionen mit Gastronomieanbietern bezüglich Mittagstisch gibt es bereits, diese sollen ausgebaut 
werden. In vielen Geschäften am Flughafen erhalten die Beschäftigten von ansässigen Unternehmen 

zudem Rabatt.

Neubau der Flughafengesellschaft ist bald fertig

In Kürze wird auch das neue Verwaltungsgebäude der Flughafengesellschaft bezugsfertig. Die untersten 

vier Etagen der Flughafenstraße 32 bezieht das Unternehmen selbst, die zwei oberen werden wiederum 

vermietet. Wie die Entwicklung weitergeht, hängt von der Nachfrage ab, auf Vorrat bauen, das 
schließen Laßau und Greiner jedenfalls aus. n
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LOB & PREIS

Bestnote für 
Outlet-City Metzingen
Die Outlet-City Metzingen ist mit 

der Note 1,57 das Factory-Outlet-

Center (FOC) mit den zufriedensten 

Mietern in Deutschland, in Europa 

liegt es auf Platz drei. Dies ergab 

eine Befragung von Markenarti-

kelherstellern durch Ecostra und 

Magdus, meldet die Immobilien 

Zeitung. Die Outlet-City Metzingen 

sei erstmals bei der Befragung da-

bei gewesen.

Gold für WTZ III 
in Heilbronn
Wenige Wochen nach der Eröff-

nung des Wissenschafts- und Tech-

nologiezentrums (WTZ III) wurde 

der Büroturm im Heilbronner Zu-

kunftspark Wohlgelegen mit dem 

DGNB-Nachhaltigkeitszertifikat 

in Gold ausgezeichnet. Bauherr 

ist die Heilbronner Stadtsiedlung. 

Unter anderem wurden 5500 m3 

Recyclingbeton verbaut, Ladesta-

tionen für Elektroautos integriert 

und die Glasfassade mit einem 

neuartigen Sonnenschutz verse-

hen (Immobilienbrief Stuttgart Nr. 

176). Entworfen wurde der 64 Me-

ter hohe Turm, ganz oben ist ein 

Restaurant, von Vogt, Heller Archi-

tekten aus Neckarsulm.

Aufgeweckt   
  von Aurelis. Wir entwickeln Potenziale.

ASSET MANAGEMENT | Wir vermieten Immobilien und Freiflächen an 
gewerbliche Nutzer und entwickeln im Dialog Optimierungskonzepte. 

LAND- UND HOCHBAUENTWICKLUNG | Wir machen aus Brachflä-
chen erschlossenes Bauland mit Planungsrecht für Investoren und Bau-
träger. Bei gesicherter Nachfrage realisieren wir eigene Hochbauvor-
haben.

ANKAUF | Wir suchen Gewerbeobjekte oder Flächen mit der Option 
für eine Baulandentwicklung in den Wachstumsregionen Deutschlands.

www.aurelis-real-estate.de
Aurelis Real Estate GmbH & Co. KG 

Tel. 06196 5232-0 

info@aurelis-real-estate.de
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Bald bedeutender Standort für Investoren und Betreiber 

Stuttgart 21 erhöht die 
Attraktivität als Hotelstandort
 
Stuttgart wird laut einer Studie von Christie + Co, die teilweise auf Daten von STR Global basiert, 
attraktiver für Hotelbetreiber und –investoren. Das Verkehrs- und Städtebauprojekt Stuttgart 21 
spielt dabei eine wichtige Rolle. 

„Stuttgart galt bisher nicht gerade als Primärstandort für Hotelinvestments. Doch das ändert sich 
gerade“, sagt Lorina Callenberg, Beraterin bei Christie + Co. So sei der Stuttgarter Beherbergungs-
markt in den vergangenen Jahren rapide gewachsen. 2014 gab es in der Landeshauptstadt Baden-

Württembergs 175 Beherbergungsbetriebe mit 18 900 Betten. 131 davon sind Hotels und Hotels garnis 

mit 15 900 Betten. Das sind 1,6 Prozent mehr als im Vorjahr. Von 2005 bis 2014 ist die Anzahl an Hotels 

und Hotels garnis nur um 8 Prozent gestiegen.

Stuttgart 21 schafft neue Flächen für Hotels

Und auch die Pipeline ist laut Callenberg prall gefüllt. Viele neue Hotels entstehen dabei im Zuge des 
Verkehrs- und Städtebauprojekts Stuttgart 21. „Stuttgart ist sehr hügelig, weswegen es für Projektent-

wickler seit jeher eine Herausforderung darstellt, neue Baugrundstücke zu erschließen. Daher konzentrierte 

sich bis vor Kurzem der Löwenanteil der Developments auf die Stadtrandgebiete. Stuttgart 21 hat daher eine 

Vielzahl neuer Möglichkeiten für Hotelinvestoren und -betreiber gleichermaßen eröffnet“, meint Callenberg. 

So entstehen besonders viele Hotelprojekte im neuen Europaviertel am Stuttgarter Hauptbahnhof. 

Ein besonders markantes Beispiel sei dabei das Projekt „Cloud No 7“: Das 18-stöckige Gebäude soll auch 

ein Hotel mit 275 Zimmern umfassen und wird von der Steigenberger-Gruppe unter ihrer Lifestyle-Marke „Jaz 

in the City“ betrieben. Daneben befindet sich das Stadtquartier Milaneo mit dem 165-Zimmer-Haus der Marke 

Aloft von Starwood Hotels & Resorts. Es öffnete Ende Juli seine Pforten. Zwei weitere Hotels sollen in den nächs- 

ten zwei Jahren das Angebot im Europaviertel ergänzen: Ein Holiday Inn Express sowie ein Hampton by Hilton. 
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DEALS

Quartier Südtor: 
21,3-fache Jahresmiete
Für 87,5 Millionen Euro hat Patri-

zia das Quartier Südtor am Stutt-

garter Marienplatz im Rahmen 

eines Share Deals erworben. Nach 

unseren Informationen ist das die 

21,3-fache Jahresmiete oder eine 

Anfangsrendite von 4,7 Prozent. 

Verkäuferin ist TAG Immobilien, 

die das Südtor 2010 fertiggestellt 

und seitdem im Bestand gehalten 

hat. Der Verkaufsprozess hat sich 

über ein Jahr hingezogen, Cush-

man & Wakefield hat im Auf-

trag der TAG vermittelt. Patrizia  

Grundinvest will die Immobilie  

mit 25 047 m2 in den Fonds 

Stuttgart Südtor für Privatanleger 

einbringen, der durchschnittliche 

Erträge von 4,5 Prozent erwirt-

schaften soll. Hauptmieterin im 

Südtor ist das Hotel Park Inn, 

weitere Mieter sind DM, Rewe, 

ein Fitnessstudio und Apcoa für 

die 200 Tiefgaragenstellplätze. 

Hinzu kommen auch noch die  

77 Wohnungen.

VERMIETUNGEN

QIDF mietet
in Eberhardstraße
Die Gesellschaft für Qualitätsent-

wicklung in der Finanzberatung 

(QIDF) verlagert ihren Hauptsitz 

nach Stuttgart und mietet von 

einem Privateigentümer 150 m² in 

der Eberhardstraße 51. Das Privat-

bankhaus Ellwanger & Geiger war 

vermittelnd tätig.

www.flugfeld.info

Ein willkommener Nachbar, der das Gewerbegebiet „Am Wall“ ebenfalls prägen wird: 
Die traditionsreiche Döttling GmbH – ein Hersteller hochwertiger Tresore – verlegt ihren 
neuen Firmensitz aufs Flugfeld. Dank der internationalen Anbindung, dem modernen 
Umfeld und Entwicklungspotenzial fiel die Auswahl des Standorts auf das Flugfeld. 
Mehr Infos finden Sie unter: 

Hier schlägt das 
Herz des Mittelstands.

345-14-030_AZ_Immobrief_RZ_17.indd   1 04.11.15   16:40

 

The map below illustrates the new projects and their location:  

Hotel Projects Location Category Rooms Status Anticipated Opening
2 0 16
Jaz in the City Stuttgart Wolframstraße, Heilbronner Straße ****/***** 175 under construction summer 2016
Nordic Pure Hotel Schorndorfer Straße 60 *** 123 under construction summer 2016
Motel One Stuttgart-Bad Cannstatt Badstraße 20 ** 140 under construction fall 2016

2 0 17
Hampton by Hilton Wolframstraße, Nordbahnhofstraße - 161 in planning 2017
Holiday Inn Express Wolframstraße, Nordbahnhofstraße - 140 in planning 2017
Design Hotel Nadlerstraße - min 80 in planning spring 2017
Moxy Stuttgart Flughafen Stuttgart Flughafen/Messe - 176 in planning spring 2017
Kongresshotel Flughafenstraße **** 260 in planning towards the end of 2017

Addi t i o ns  t o  Sup p l y  ( i n p l anni ng  and under  co ns t ruct i o n) 1.255
Source: Christie + Co Research, as of October 2015

1   Jaz in the City Stuttgart
2   Nordic Pure Hotel
4   Motel One Stuttgart-Bad Cannstatt 
4   Hampton by Hilton
5   Holiday Inn Express
6   Design Hotel
7   Moxy Stuttgart Flughafen
8   Kongresshotel

Additions to Supply in Stuttgart until 2018
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Partyausstatter 
nach Winnenden
Der Eventausstatter Party Rent 

Stuttgart Schindler mietet 3700 m2 

Hallen- und 430 m2 Bürofläche 

von einem privaten Investor in der 

Max-Eyth-Straße in Winnenden. 

Realogis vermittelte.

Verlag ins Gerichtsviertel
Der Verlag J. B. Metzler mietet 

in der Uhlandstraße 14 im Stutt-

garter Gerichtsviertel 350 m2 von 

einer örtlichen Immobilienvermö-

gensverwaltung. Immoraum Real 

Estate Advisors vermittelte.

Anwälte ins Sky
Die Anwaltskanzlei Cavada Lüth & 

Partner mietet 1500 m2 Bürofläche 

im Sky, am Bahnhof von Bietig-

heim-Bissingen gelegen. Rund 25 

Millionen Euro investiert die Bietig-

heimer Wohnbau in das 67 Meter 

hohe Gebäude mit 18 Stockwer-

ken (Immobilienbrief Stuttgart Nr. 

148). Zehn Etagen sind für Büros 

und Praxen vorgesehen, davon 

sind noch zwei frei, auf acht ent-

stehen Wohnungen. Die Büroeta-

gen werden für etwa 11,50 bis  

12 Euro vermietet und für zirka 

3800 Euro auch etagenweise an 

Eigennutzer und Anleger verkauft. 

Auch am Stuttgarter Flughafen tut sich viel

„Populär bei Projektentwicklern ist aber auch das Gebiet rund um den Stuttgarter Flughafen“, sagt Cal-

lenberg. Im Sommer öffnete bereits das Dorint Airport Hotel Stuttgart mit 155 Zimmern seine Pforten, 

für Ende 2017 wird zudem die Eröffnung des Moxy Hotels mit 176 Zimmern erwartet. „Grundsätzlich 
scheint Stuttgart ein attraktiver Standort für Lifestyle- und Boutique-Marken zu sein“, meint sie. 

Die innovative Designkette Nordic Pure wolle nach ihrem Münchner Debüt dieses Jahr im Sommer 2016 

(Anm. der Red.: Nach unseren Informationen wird es Herbst) auch ein Haus in Fellbach eröffnen, und zwar 

im Blockrandgebäude des Gewa-Towers.

Immer mehr Touristen kommen nach Stuttgart

„Als Hightech-Metropole zieht die baden-württembergische Landeshauptstadt bereits seit jeher 
Geschäftsreisende an“, urteilt Lorina Callenberg. Aber auch als Tourismusdestination werde Stuttgart 

zunehmend attraktiver. „Hier scheint Stuttgart aus der Vergangenheit gelernt zu haben. Nachdem sich die 

Beherbergungsindustrie in der Schwabenmetropole lange auf das Business-Segment konzentrierte, trafen 

sie 2009 die Auswirkungen der Finanzkrise mit voller Wucht. Anders als beispielsweise München konnte 

Stuttgart den Nachfragerückgang seitens Geschäftsreisenden nicht durch einen konstant hohen Anteil 

an Freizeittouristen ausgleichen“, erklärt Callenberg. Das habe auch die Stadt Stuttgart erkannt, die sich 

derzeit verstärkt um Freizeitreisende bemüht und ihr Image verbessern will. 

2014 waren es 3,5 Millionen Übernachtungen in Stuttgart

Insgesamt ist die Zahl der Ankünfte und Übernachtungen in den vergangenen Jahren kontinu-
ierlich gestiegen. 2014 registrierten die Stuttgarter Beherbergungsbetriebe 1,8 Millionen Ankünfte und 

3,5 Millionen Übernachtungen. Davon entfielen 1,6 Millionen Ankünfte und 3 Millionen Übernachtungen 

auf Hotels, inklusive Hotels garnis. Im Vergleich zu 2013 nahm die Zahl der Hotelübernachtungen 
damit um 8,2 Prozent zu – zwischen 2005 und 2014 sogar um insgesamt 46 Prozent. 

Die Performancezahlen steigen kräftig

Dass sich der Stuttgarter Hotelmarkt mittlerweile von den Nachwehen der Finanzkrise erholt hat, spiegelt sich 

auch in den Performancezahlen wider: Laut der Statistiken von STR Global registrierte Stuttgart 2014 einen 

RevPAR-Zuwachs (durchschnittlicher Zimmerertrag pro Tag) von 12 Prozent im Vergleich zu 2013 und erzielte 

eine durchschnittliche Zimmerauslastung von 70 Prozent – das sind 7,5 Prozent mehr als im Vorjahr.
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Übersetzer 
kommt aus Hamburg
Die Übersetzungsagentur Tolingo 

aus Hamburg mietet 129 m2 Bü-

rofläche in der Gerokstraße 8. 

Vermieter ist ein Privateigentümer, 

Ellwanger & Geiger war vermit-

telnd tätig. 

Anwälte 
nach Bad Cannstatt
HSV Rechtsanwälte mieten 120 m² 

Bürofläche in der Marktstraße 

17/19 des Stuttgarter Stadtteils 

Bad Cannstatt. Vermieter ist Im-

moterra Baugesellschaft, vermit-

telnd tätig war Engel & Völkers 

Commercial Stuttgart.

Logistikhalle Böblingen
Elflein Logistik hat auf der Hulb in 

Böblingen 3000 m² Hallenfläche 

langfristig angemietet. Vermie-

ter ist ein Family Office aus dem 

Großraum Stuttgart, die Vermitt-

lung erfolgte durch das Bankhaus 

Ellwanger & Geiger.

Getränke aus Backnang
Ein Getränkehersteller hat im Ku-

chengrund 10 in Backnang ein 

Hochregallager mit 1500 m2 und 

2000 m2 Freifläche gemietet. Rea-

logis vermittelte.

Stuttgart 21 erhöht die Attraktivität im In- und Ausland

Mit Fertigstellung des Projektes Stuttgart 21 ist laut Christie + Co außerdem von einem weiteren Nach-

frageanstieg auszugehen. „Das Bahnbauprojekt wird Stuttgart zu einem modernen Verkehrsknotenpunkt 

machen. Die Schnellzugverbindungen nach Paris und Budapest sind zudem Impulsgeber für 
Stuttgarts Beherbergungsmarkt, was die Attraktivität der Stadt im In- und Ausland erhöhen 
wird“, vermutet Callenberg. Gleichzeitig werde Stuttgart 21 aber auch den Bedarf an neuen Unterkünf-

ten decken können, der durch die wachsende Nachfrage zweifelsohne bestehen werde. „Damit wird die 

Schwabenmetropole mittelfristig sicherlich eine Wandlung vom Insidertipp zu einem bedeutenden Stand-

ort für Investoren und Betreiber gleichermaßen vollziehen“, resümiert sie. n

Der englischsprachige Bericht „Stuttgart – A Hotel Market on the fast Track“ von Christie + Co 

umfasst acht Seiten mit Texten, Grafiken und Tabellen. Er ist auf der Homepage des Immobilien-

brief Stuttgart eingestellt unter www.immobilienverlag-stuttgart.de/reports/hotel .

Manche verMieten M2, wir verMieten 
flächen   wirtschaftlichkeit.

Bankhaus EllwangEr & gEigEr kg
Börsenplatz 1, 70174 stuttgart  

Telefon 0711 2148-300
herzog-rudolf-straße 1, 80539 München 

Telefon 089 179594-0 
gewerbeimmobilien@ellwanger-geiger.de

www.ellwanger-geiger.de

 

The map below illustrates the new projects and their location:  

Hotel Projects Location Category Rooms Status Anticipated Opening

2 0 16
Jaz in the City Stuttgart Wolframstraße, Heilbronner Straße ****/***** 175 under construction summer 2016
Nordic Pure Hotel Schorndorfer Straße 60 *** 123 under construction summer 2016
Motel One Stuttgart-Bad Cannstatt Badstraße 20 ** 140 under construction fall 2016

2 0 17
Hampton by Hilton Wolframstraße, Nordbahnhofstraße - 161 in planning 2017
Holiday Inn Express Wolframstraße, Nordbahnhofstraße - 140 in planning 2017
Design Hotel Nadlerstraße - min 80 in planning spring 2017
Moxy Stuttgart Flughafen Stuttgart Flughafen/Messe - 176 in planning spring 2017
Kongresshotel Flughafenstraße **** 260 in planning towards the end of 2017

Addi t i o ns  t o  Sup p l y  ( i n p l anni ng  and under  co ns t ruct i o n) 1.255
Source: Christie + Co Research, as of October 2015

1   Jaz in the City Stuttgart
2   Nordic Pure Hotel
4   Motel One Stuttgart-Bad Cannstatt 
4   Hampton by Hilton
5   Holiday Inn Express
6   Design Hotel
7   Moxy Stuttgart Flughafen
8   Kongresshotel

Additions to Supply in Stuttgart until 2018

Der Flughafen und das Europaviertel sind die Entwicklungsschwerpunkte
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BÜCHER

Architektur
in Baden-Württemberg
Seit 1980 erscheint alle drei Jahre 

ein Band der Buchreihe „Architek-

tur in Baden-Württemberg“. Der 

11. Band stellt die 142 Bauwerke vor, 

die 2015 beim 17. Hugo-Häring-

Landespreis eine Auszeichnung 

erhalten haben. Neun von ihnen 

wurde in der zweiten Stufe des 

Auszeichnungsverfahrens ein Hugo- 

Häring-Landespreis zuerkannt. Es 

werden auch die zwei Preisträger 

des 1. Hugo-Häring-Nachwuchsprei- 

ses präsentiert. Den Landespreis 

erhielten unter anderem der Hospi-

talhof in Stuttgart, das sogenannte 

Haus F in Esslingen sowie Umbau 

und Sanierung des Wohnhauses 

WZ2 in Ludwigsburg. Erschienen ist 

der Band 11 im Karl-Krämer-Verlag 

Stuttgart für 25 Euro, Herausgeber ist 

der BDA Bund Deutscher Architekten, 

Landesverband Baden-Württemberg, 

ISBN 978-3-7828-4056-9.

Investorenforum Rems-Murr-Kreis 

„Ein guter Status quo und Luft 
nach oben“
 
240 Anmeldungen gab es zum dritten Investorenforum Rems-Murr-Kreis in den Räumen der 
Kreissparkasse in Waiblingen. Zwölf Kommunen, darunter Backnang, Waiblingen und Schorn-
dorf, stellten zudem ihre Projekte vor.

„Ein guter Status quo und Luft nach oben – als Wirtschaftsförderer hört man das gern“, sagt Kreiswirtschafts-

förderer Markus Beier mit Blick auf den Vortrag von Tobias Koch, Leiter des Stuttgarter Büros von Prognos. 

Als „Region mit Zukunftschancen“ stufte Koch den Rems-Murr-Kreis ein. Unter den 402 deutschen 
Kreisen und kreisfreien Städten liegt er laut Prognos-Zukunftsatlas von 2013 auf Rang 120. Aller-

dings: Der Kreis Böblingen erreicht Rang fünf, Stuttgart Platz zehn, der Kreis Ludwigsburg Rang 16 und der 

Landkreis Esslingen Platz 25. Nur der Landkreis Göppingen schneidet mit Rang 137 in der Region schlechter 

ab als der Rems-Murr-Kreis, der sich allerdings gegenüber dem Ranking 2010 um 42 Plätze verbessert hat. 

Innovativer Wirtschaftsstandort mit hoher Patentdichte

Bei der Patentdichte würde der Rems-Murr-Kreis auf Rang 16 liegen, lobt Koch. Der Wirtschafts-

standort sei ausgesprochen innovativ und trotz einiger Großunternehmen mittelständisch geprägt. Pro 

100 000 Beschäftigte werden im Rems-Murr-Kreis 412 Patente angemeldet, in Stuttgart sind es 275 und 

in der Region 395. Dabei sind im Rems-Murr-Kreis nur 2,1 Prozent der Beschäftigten in der Forschung und 

Entwicklung tätig, in der Region sind es 4 Prozent und in Stuttgart sogar 4,6 Prozent.

Die Gewerbefläche ist im Rems-Murr-Kreis 2004 bis 2013 um 11,6 Prozent oder 140 Hektar gestie-
gen. In der Region wuchst sie im gleichen Zeitraum um 9,8 Prozent oder 700 Hektar, in Stuttgart ging sie 

um 4,9 Prozent oder 40 Hektar zurück.

Vom Bevölkerungszuwachs profitiert der städtische Raum

Der Bevölkerungszuwachs fiel im Rems-Murr-Kreis deutlich schwächer aus als in der Region, 
2005 bis 2008 verlor er sogar Einwohner. „Inzwischen ist der Bevölkerungszuwachs relativ stabil“, sagt 

Koch. 2013 betrug der Wanderungssaldo 2820 Personen. Davon profitieren vor allem der städtische 

Raum und die Gemeinden entlang der Verkehrsachsen, also Fellbach, Waiblingen und Weinstadt. Wenn 

der Nordostring gebaut würde, würde nach Ansicht von Koch vor allem der Raum Backnang gewinnen.

BF.direkt AG · Stuttgart 
T +49 (0) 711 / 22 55 44 - 111
info@bf-direkt.de
www.bf-direkt.de

Real Estate Finance 
Equity Finance

140303_bfda_AZ_Immobilienbrief_44x100mm_Rahmen.indd   103.03.14   14:14

Wie immer gut besucht: Das Investorenforum in den Räumen der KSK Waiblingen
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Bauland und Eigenheim billiger als im Durchschnitt der Region

„Der Immobilienmarkt hat noch Potenzial“, meint Koch. So würde Bauland in der Region Stuttgart im 

Durchschnitt 423 Euro kosten, in der Stadt Stuttgart sogar 885 Euro, im Rems-Murr-Kreis hingegen nur 

297 Euro. Der Preis für ein durchschnittliches Einfamilienhaus beträgt im Rems-Murr-Kreis 305 800 Euro, in 

der Region Stuttgart 413 100 Euro und in der Stadt Stuttgart 272 000 Euro.

Die Kaufkraft je Haushalt ist laut Koch im Rems-Murr-Kreis mit 52 100 Euro deutlich höher als in 
der Stadt Stuttgart mit 47 400 Euro und in der Region mit 51 800 Euro. Zusammen mit den nied-

rigeren Immobilienpreisen führt dies dazu, dass im Rems-Murr-Kreis für ein durchschnittliches Einfami-
lienhaus nur 5,9 Jahreseinkommen aufgewendet werden müssen. In Stuttgart sind es 8,7 und in der 

Region 6,6 Jahreseinkommen. Die Eigentumsquote sei mit etwa 57 bis 60 Prozent besonders hoch.

Lage besonders wichtig für Entwicklung der Immobilienpreise

Der durchschnittliche Mietpreis beträgt laut Empirica-Preisdatenbank 7,90 Euro im Rems-Murr-Kreis und 

10,20 Euro in Stuttgart. Unter den Städten mit dem höchsten Mietniveau liegt laut F+B Mietspie-
gelindex Fellbach bundesweit auf Rang 13, Waiblingen auf Platz 24 und Weinstadt auf Rang 29.  

1100 Wohnungen wurden laut Koch 2013 im Rems-Murr-Kreis fertiggestellt. Die Lage ist nach Meinung 

von Koch im Rems-Murr-Kreis besonders wichtig für die künftige Werthaltigkeit der Immobilien. Er sieht 

eine heterogene Entwicklung mit einem zunehmenden Gefälle zwischen den urbanen Standorten entlang 

der S-Bahn und kleineren Gemeinden abseits der Entwicklungsachsen. n

© 2015 Prognos AG

Branchenportfolio Rems-Murr-Kreis 2008-2014
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Beschäftigungsentwicklung 2008-2014
Im Rems-Murr-Kreis gesamt: 6,8 %

Industrie
Dienstleistungen

Quelle: Bundesagentur für Arbeit (nach WZ 2008), 2015. *Der Lokalisationsgrad zeigt den branchenspezifischen Beschäftigtenanteil der Regionen im
Bundesvergleich an. Im Bundesvergleich überdurchschnittlich spezialisierte Branchen der Regionen haben einen Lokalisationsgrad >1. Differenzen auf Grund von Rundung. 

Anzahl dargestellter Branchen 21
Beschäftigte in dargestellten
Branchen

123.200

Anteil an Gesamtbeschäftigten 90,2 %

Beschäftigungs-
entwicklung 08-14 Wissensint. 
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